
i praktyczne „poszerzenie” konferencji, bowiem uczestnicy mieli okazję nie tylko 
wysłuchać referatów, ale także stawiać pytania i dzielić się swoimi doświadczeniami.

Rodzina, będąc rzeczywistością dynamiczną oraz otwartą, jest narażona na różne 
wpływy i wielokrotnie bywa zagrożona jako wspólnota i środowisko wychowaw­
cze. Zwłaszcza niebezpieczne są destrukcyjne próby dotyczące manipulowania 
wychowaniem dzieci i młodzieży, które chcą „oderwać” dziecko od rodziny. 
Należy również pamiętać, że na proces rozwoju religijnego dzieci wpływają zarów­
no oddziaływania zamierzone, realizowane na skutek wyraźnej interwencji osób 
starszych, jak  i oddziaływania nieplanowane, nieprzewidziane przez rodziców, bo­
wiem całe środowisko domowe —  przedmioty, osoby, ich wzajemne odniesienia, 
kultura życia —  mają olbrzymi wpływ na członków rodziny.

Dobrze się stało, że w obecnym czasie, dostrzegając aktualne zagrożenia procesu 
wychowania w rodzinie, organizatorom konferencji udało się zarówno od strony 
teoretycznej (referaty), jak  i praktycznej (świadectwa, doświadczenia) zaprezento­
wać temat Wychowanie religijne w rodzinie i to w jakże wielu i różnych aspektach.
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Ks. Józef Stala

Bericht über die Regionalkonferenz der Europäischen Gesellschaft für Katho­
lische Theologie zum Thema Theologie zwischen Säkularisierung, Säkularismus 
und Multikulturalität (Warschau, 21.02.2014)

Am 21. Februar 2014 hat die polnische Sektion der Europäischen Gesellschaft 
fur Katholische Theologie (ET) die Regionalkonferenz zum Thema: Theologie zwi­
schen Säkularisierung, Säkularismus und Multikulturalität in Warschau organisiert. 
Diese Sitzung wurde gemeinsam mit dem Ausschuss für die Theologischen Wissen­
schaften der Polnischen Akademie der Wissenschaften vorbereitet. Am Anfang be­
grüßte alle Teilnehmer in der gastfreundlichen Mauern der Kardinal-Stefan-Wy- 
szyhski-Universität ihr Rektor— Prof. Dr. Stanisław Dziekoński. Dann eröffneten 
die Konferenz ihre Mitorganisatoren —  Prof. Dr. Martin Lintner (Präsident der 
Europäischen Gesellschaft für Katholische Theologie) und Prof. Dr. Tadeusz Dola 
(Vorsitzender des Ausschusses für die Theologischen W issenschaften der Polni­
schen Akademie der Wissenschaften).

Die erste Session des Symposiums wurde dem Thema Theologie und Säkula­
risierung gewidmet und bestand aus zwei Referaten. Prof. Dr. Jan Perszon von der 
Universität Tom (Polen) hat in seinem Vortrag argumentiert, dass der modernen 
Kirche immer noch ein Rezept für die Säkularisierung fehlt. Besonders in Europa, 
wo imNamen der Toleranz verzichtet man oft auf die Christianisierung oder Grün-
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dung des „katholischen Staates“ . Sehr unterschiedliche Position wurde von Prof. 
Dr. Gerhard Kruip von der Universität Mainz vorgestellt. Prof. Kruip, der in seiner 
Vorlesung verschiedene Impulse und Herausforderungen der Säkularisierung fur 
die katholische Kirche zu Beginn des XXI. Jahrhunderts präsentierte, war der Mei­
nung, dass die einzige Lösung im Kontext der Säkularisierung die Reform der Kir­
che sei, die vor allem mehr offen, tolerant sein sollte.

Im zweiten Teil der Konferenz wurde die Aufmerksamkeit auf das Problem 
Theologie und Säkularismus gelenkt. Prof. Dr. Jacek Salij von der Kardinal-Ste­
fan-Wyszyński-Universität in Warschau hat in seinem Vortrag, bezugnehmend auf 
das Gedicht des polnischen Nationaldichters Adam Mickiewicz, erklärt, dass die 
heutigen populären Überzeugungen von der kommenden Ende des Christentums 
oft auf der agnostischen These basieren. Gemäß dieser These ist es nicht bekannt, 
dass im Christentum Gott selbst beteiligt war. Das nächste Referat mit dem Titel 
Das Sakrament des öffentlichen Lebens wurde von Prof. Dr. Stephan van Erp von 
der Universität Nijmegen vorbereitet. Wegen seiner Abwesenheit hat Prof. Dr. Pierre 
Van Hecke (Vizepräsident der ET) diesen Text gelesen. Hier wurde unter anderem 
daraufhingewiesen, dass die Kirche und das öffentliche Leben keine Gegensätze 
sind, darum könnte auch die säkulare Sphäre selbst ein Sakrament werden.

Die dritte und letzte Session dieser Tagung hat das Thema Theologie undM ul- 
tikulturalität gehabt. In der ersten Vorlesung von Prof. Dr. Kalina Wojciechowska 
von der Christlichen Theologischen Akademie in Warschau wurden die Grenzen 
der Inkulturation und das Phänomen der Multikulturalität in der biblischen Theo­
logie besprochen. Laut dieser evangelisch-lutherischen Theologin ist die Kirche 
ein Musterbeispiel für eine pluralistische Gemeinschaft. Den letzten Vortrag hat 
Prof. Dr. Lieven Boeve von der Katholischen Universität in Leuven präsentiert. 
Prof. Boeve sprach hier über christlichen Glauben und Theologie im post-christli­
chen und post-säkularen Kontext. Als Beispiel dafür zeigte er die Ergebnisse einer 
soziologischen Forschung, die in seiner Heimat im Jahre 2011 durchgeführt wurde, 
was beweist, dass Belgien heute leider ein nachchristliches Land ist.

Zusammenfassend muss man feststellen, dass die Regionalkonferenz der Euro­
päischen Gesellschaft für Katholische Theologie zum Thema: Theologie zwischen 
Säkularisierung, Säkularismus und Multikulturalität sicherlich ein erfolgreiches 
Forschungsprojekt war. Dieses Symposium in Warschau war vor allem eine gute 
Gelegenheit sich zu treffen und Ideen zwischen vielen Theologen aus verschiede­
nen Fakultäten in Polen (neben Warszawa auch Toruń, Lublin, Kraków, Opole, 
Katowice) und ganzen Europa (z.B. Deutschland, Österreich, Belgien, Italien, Kroa­
tien, Rumänien, Ukraine) auszutauschen. Die Konferenz stieß auch auf großes 
Interesse unter den Studenten der Kardinal-Stefan-Wyszyhski-Universität. Es ist 
erwähnenswert, dass es nach jeder der drei Teile dieser Tagung eine lebhafte Dis­
kussion gab. Die ganze Sitzung wurde von Prof. Dr. Sigrid Müller von der Univer-
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sität Wien zusammengefasst, die in einer perfekten Art und Weise den Inhalt aller 
Vorlesungen besprochen hat.

Im Anschluss an die Konferenz fand noch bis zum 23. Februar 2014 die Kura­
toriumsitzung der ET statt, bei der hat man unter anderem zwei neue National­
sektionen der Europäischen Gesellschaft für Katholische Theologie errichtet: in 
Rumänien und in der Ukraine. Die Gründung der ukrainischen Sektion der ET hat 
sicherlich im Zusammenhang mit den letzten beunruhigenden Ereignissen in die­
sem Land sehr große Bedeutung. Schließlich, soll man den Organisatoren dieser 
Konferenz in Warschau, vor allem dem Leiter der polnischen Sektion der ET Prof. 
Dr. Piotr Morciniec und dem Vorsitzender des Ausschusses für die Theologischen 
Wissenschaften der Polnischen Akademie der Wissenschaften Prof. Dr. Tadeusz 
Dola, herzlich bedanken. W ährend der Tagung durfte man nämlich eine hervor­
ragende Organisation (einschließlich der Simultanübersetzung in Englisch und Pol­
nisch) und eine tolle Atmosphäre genießen. Mögen die Schlussfolgerungen dieses 
Symposiums alle Theologen und Theologinnen in Europa ermutigen, dass sie immer 
mehr christlichen Glauben in die heutige säkularisierte W elt bringen.

Ks. Janusz Podzielny


